
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeiger für Annabnurg, Prettin Jeſſen,
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Schweinih und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Kunasurg
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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. on der
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Von der Nordlandsfahrt des
Kaiſers wird aus Bergen, 5. Juli, gemeldet: Bei
der Ankunft in Bergen erhielt Se. Majeſtät der
Kaiſer die Nachricht von der glücklichen Geburt
eines Prinzen im Marmorpalgis. Das Kaiſerſchiff
und die begleitenden Kriegsſchiffe flaggten aus, und
die Leipzig feuerte den bei der Geburt eines Prinzen
des Königlichen Hauſes vorgeſchriebenen Salut von
21 Schuß ein gleiches erfolgte ſeitens der norwe
giſchen Forts.

Unſer Kaiſer, der ſich auf ſeiner Nordland
fahrt in den letzten Tagen in Bergen aufhielt, iſt
von dort nach Drontheim weitergefahren. Hier
ſind alle Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange
des Gaſtes des Königs von Norwegen getroffen
worden.

Die Kronprinzeſſin und der neugeborene
Prinz erfreuen ſich fortgeſetzt des denkbar günſtigſten
Beſindens. Die Kaiſerin läßt es ſich nicht nehmen,
e e der hohen Wöchnerin ſowie ihrem

ten Enkel nahe zu ſein, und begibt ſich regel
mäßig ſchon zu früher Morgenſtunde in das Mar
morpalais, um daſelbſt bis zum Abend zu ver
weilen. 7Der Juli iſt überaus reich an Geburtstagen
im Kaiſerhauſe. Am 7. Juli 1883 wurde Prinz
Eitel- Friedrich geboren, am 14. Juli 1884 Prinz
Oskar und jetzt der Sohn des Kronprinzen. Jm
weiteren Hohenzollernhauſe ſind noch viele andere
Geburtstage im Juli zu verzeichnen, u. a. auch der
des Bruders und einer Schweſter (Charlotte) des
Kaiſers. Männliche Mitglieder zählt das Haus
zurzeit 19.

Das „Dresdner Journal“ meldet amtlich
Der König von Sachſen hat anläßlich ſeines Be
ſuches in Kiel den Prinzen Heinrich von Preußen
zum General der Jnfanterie in der Königlich ſäch
ſiſchen Armee, und zwar à la suite des 2. Grenadier
Regiments Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm, König von
Preußen“ ernannt.

Ein „Gut Heil!“ ruft Kronprinz Wilhelm,
der glückliche Vater, den deutſchen Türnvereinen
zu. Zum Kreisturnfeſt in Rathenvw telegraphierte
er „Möge das ſtille, aber um ſo anerkennens
wertere Wirken, welches die Turnvereine ſchon ſeit
Jahns Zeiten im Dienſte des Vaterlandes für die
Erhaltung der Volkskraft und durch die Erziehung
der Jugend betätigt haben, alle Zeit von Erfolg
und Segen gekrönt ſein. Gut Heil Der Reichs
kanzler hat dem Zentralausſchuß zur Förderung
der Volks und Jugendſpiele verſichert, er werde
nicht aufhören, den Beſtrebungen des Ausſchuſſes,
deſſen hohe Ziele ſeine vollſte Zuſtimmung hätten,
lebhaftes Jntereſſe zu bewahren. Er wünſche dem
Ausſchuß weitere erfolgreiche Wirkſamkeit zum
Segen unſeres Vaterlandes.

Die Unterſuchung wegen der angeblichen
Verletzung des Amtsgeheimniſſes in der Kolonial
abteilung zieht immer weitere Kreiſe. Neuerdings
haben wieder bei mehreren Kolonialbeamten durch
ſuchungen ſtattgefunden ſowohl in den Räumen
der Kolonialabteilung wie in ihren Privatwohnungen.
Auch andere, nicht beamtete Perſonen ſind der
„Freiſ. Ztg.“ zufolge von Hausſuchungen betroffen
worden, ſo der Berliner Vertreter eines franzöſiſchen
Blattes.

Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre be
ſonders große Leutenot in der Landwirtſchaft hat
der Miniſter des Jnnern angeordnet, daß die Be

ſchäftigung ausländiſch-polniſcher Arbeiterfamilien,
die bisher nur ausnahmsweiſe in den vier öſtlichen
Grenzprovinzen zuläſſig war, allgemein bis auf
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weiteres nicht verhindert werden ſolle, ſofern die
Familien keine ſchulpflichtigen Kinder mit ſich führen
und die allgemeinen Zulaſſungsbedingungen erfüllt
ſind. Selbſtverſtändlich müſſen dieſe Familien
ebenſo wie die alleinſtehenden Arbeiter in den
Wintermongaten zur Heimat zurückkehren.

Der bekannte Anarchiſt Roſenberg, deſſen
Abreiſe von Amerika nach Europa jüngſt gemeldet
wurde, iſt am Donnerstag in Altong verhaftet
wonden.

Frühling in DeutſchSüdweſtAfrika.
Swakopmund wird geſchrieben Jn erſtaunlicher
Weiſe mehrt ſich die Einwanderung von Landwirten
aus der Heimat, die hier eine neue Heimat auf
bauen wollen. Mit Kind und Kegel, meiſt mit
wenig Geld, dafür aber mit Vertrauen auf ihre
geſunden Arme und ihre Luſt zur Arbeit, ſo ziehen
ſie ins Jnnere und werden gut aufgenommen
Zuchtvieh ſtellt die Regierung, das Land zu libe
ralen Bedingungen gleichfalls, Waſſer wird erſchloſſen
mit Dynamit und Wünſchelrute, letztere ſchafft

Herr v. Uslar. Es liegt Methode in dem Programm
der Regierung zum Wieder vernichte
Farmwirtſchaſt, man hat Vertrauen zum Gouver
neur, der es als ernſte, erſte Pflicht anſieht, das neu
zum Leben zu bringen, was die Wut der Aufſtän
diſchen vernichtete.

Frankreidz. 60 Abgeordnete unterzeichneten
einen Antrag, die Todesſtrafe in Frankreich abzu
ſchaffen. Eine Gruppe von Abgeordneten will hier
bei den Antrag ſtellen, die franzöſiſche Kammer
möge der ruſſiſchen Reichsduma zur Annahme des

Antrages auf Abſchaffung der Todesſtrafe beglück
wünſchen

Das Ende der Dreyfus-Affäre. Die end
gültige Freiſprechung des Exkapitäns Dreyfus, des
einſtigen Gefangenen der Teufelsinſel, durch den
Kaſſationshof in Paris iſt dieſe Woche zu er
warten. An demſelben Tage wird in der Depu-
tiertenkammer ein Antrag eingebracht werden, der
den Kriegsminiſter Etienne auffordert, Dreyfus eine
Entſchädigung in Form einer Rangerhöhung, und
zwar durch Ernennung zum Major zu gewähren.
Der vielgenannte Oberſtleutnant Picquart wird
wahrſcheinlich wieder in den aktiven Dienſt geſtellt
und zum Generalmajor ernannt werden. Die durch
den Prozeß kompromittierten Offiziere des General
ſtabes ſollen aus der Armee entlaſſen werden.

Rußland. Die Lage in Rußland kann durch
nichts beſſer gekennzeichnet werden als durch den
Umſtand, daß ſämtliche diesjährige Manöver ab
geſagt wurden wegen der immer mehr um ſich
greifenden Gärung in der Armee. Die Stadt
Wladiwoſtok ſteht aufs neue unter der Schreckens
herrſchaft der Revolütionäre. Die Aufſtändiſchen
ſuchten die Gefängniſſe zu erſtürmen und die Ge
fangenen zu befreien. Dabei kam es wiederholt zu
blutigen und verluſtreichen Straßenkämpfen zwiſchen
Koſaken und Revolutionären. Die Aufſſtändiſchen
wurden von meuternden Soldaten wirkſam unter
ſtützt. Meuterer und Aufſſtändiſche ſetzten ſich in
den Beſitz mehrere Artilleriegeſchütze und beſchoſſen
die Koſaken. Auf beiden Seiten waren die Ver
luſte an Menſchenleben enorm. Jn Charbin
wurden 600 Perſonen wegen Teilnahme an revo
lutionären Umtrieben hingerichtet Jn Riga
wurden 5 Revolutionäre, die eine Dragoner-Pa-
trouille aus dem Hinterhalte überfallen hatten,
zum Tode durch den Strang verurteilt.

Eine ſehr böſe Suppe hat ſich die Peters-
burger Polizei eingebrockt, indem ſie einer alten,
lieben Gewohnheit kreu, den Abgeordneten Sſedel
nikow, der auf dem Wege zu einer in der Nähe
des Dumagebäudes ſtattſindenden Arbeiterver-
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ten Strahenkämpfen wieder frei

erau t J e ufruhr im Heere macht reißende Fort

ſammlung begriffen, durchprügelte und nicht uner
heblich am Hals und an den Beinen verwundete
Der Miniſter des Jnnern Stolypin ſagte zwar
ſofort eine Unterſuchung und Beſtrafung der Schul
digen zu, konnte es aber nicht verhindern, daß ein
elementares Donnerwetter über ſein und ſeiner
Miniſterkollegen Häupter erging. Einige Abgeord
neten erklärten, daß, wenn noch einmal einer der
ihrigen von einem Poliziſten angetaſtet würde, ſie
unmittelbare Rache an den Miniſtern nehmen
würden, für deren Sicherheit ſie dann nicht gut
ſagen könnten. Auf eine der ſeit dem Kriege
noch immer herumſchwimmenden Seeminen ſtieß
ein ruſſiſcher Dampfer bei der PoſſintBucht und
ging mit Mann und Maus unter.

Die Berichte über Unruhen in Wladiwoſtok
werden von verſchiedenen Seiten beſtätigt. In einer
Meldung heißt es, daß die aufrühreriſchen Banden
mehrere große Kiſten Dynamit, das der Regierung
gehörte, an ſich zu bringen verſuchten Koſaken
ſchritten ein und verhafteten die Angreifer. Die
Verhaſteten wurden anderen Tages nach blutigen

S Der
ſchritte. Jn Samarg meuterte die ganze Garniſon.
Die revoltierenden Mannſchaften befreiten die Ge
fangenen und ſtellten wirtſchaftliche wie politiſche
Forderungen auf. Jn vielen Garniſonſtädten halten
die Truppen Verſammlungen ab und fordern von
ihren Vorgeſetzten in reſpektloſeſter Weiſe die Er
füllung aller möglichen Wünſche

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg. Die am Donnerstag vor. Woche
abgehaltene Gemeinderatsſitzung genehmigte unter
Punkt 1 der Tagesordnung den in Einnahme und
Ausgabe auf 69,926. Mk feſtgeſetzten Haushalts
Etat für 1906/07. 2. Zur Reviſton der Gemeinde
Rechnung werden die Herren Gemeindeverordneten
Riemann und Quehl deputiert. 3. werden die Koſten
zur Beſchickung des Feuerwehr-Verbandstages in
Mansfeld in Höhe von Mk. 25. bewilligt. 4. Be
treffs der Ausführung von Pflaſterungs Arbeiten
beauftragt die Verſammlung den Herren Gemeinde
vorſteher in Anbetracht der Geringfügigkeit der
Objekte mit den hieſigen Unternehmern eine engere
Submiſſton zu veranſtalten und dem ihm am ge
eignetſt erſcheinenden Unternehmer die Ausführung
der gedachten Arbeiten zu übertragen. 5. Da die
Verſammlung dem Antrage auf Beſchaffung einer
geeigneten Vorrichtung zum Anſchlag der Wetter
Prognoſen bezw. Wetterkarten zum teil ablehnend
gegenüberſteht, erklärt ſich Herr Fabrikdirektor Schäfer
bereit, gedachte Vorrichtung (einen Kaſten mit Glas
ſcheibe, deſſen Anſchaffung Mk. 17. erfordern würde)
anfertigen zu laſſen, damit die Veröffentlichung der
Prognoſen, an welche namentlich unſere ackerbau
treibende Bevölkerung ein Intereſſe habe und welche,
obgleich nur verſuchsweiſe eingerichtet, einen Fort
ſchritt der Wiſſenſchaft bedeute, nicht in Frage ge
ſtellt würde. Hiermit war die Tagesordnung der
Sitzung, welche infolge Beſchlußunfähigkeit erſt eine
Stunde ſpäter die Beratung aufnehmen konnte,
erſchöpft. (Wäre es nicht angebracht und auch
zweckmäßig, die Sitzungen, wenigſtens im Sommer-
halbjahr, wie früher, in die Abendſtunden zu ver
legen Red.)

Zeſſen. Eine unerhoffte Freude wurde hierſelbſt
dem hochbetagten Ehepaar Trautmann zu teil. Der
Sohn derſelben kehrte nach 28jähriger Abweſenheit
aus Chicago unerwartet zurück, um ſeine Eltern
zu beſuchen.



bedauerliche Unglücksfälle.

den et z 7 en,dem er alsbald erlag. Ferner ſtürzte ein Artilleriſt

Schweinitz. Herr Hilfsprediger Winkler aus
Veſta iſt zum Diakonus in Schweinttz deſigniert.
Nach dem Weggange des Herrn Kunitz wurde die
Stelle von Herrn Kandidat Eckhardt aus Schweinitz
verwaltet.
Herzberg, 6 Juli. Die bei einem hieſigen

Bürger in Arbeit ſtehende Frau G. hatte geſtern
das Unglück, beim Kartoffelnholen aus dem Keller
von der Treppe zu fallen. Sie erlitt einem Unter
ſchenkelbruch. Ebenſo verunglückte der Müller M.
in der Mühle zu Grochwitz dadurch, daß er mit der
Hand dem Kammrade zu nahe kam, infolgedeſſen
ihm mehrere Finger zerquetſcht wurden.

Schlieben, 4. Juli. Geſtern vormittag gegen
9 Uhr ging der Arbeiter Richard Fleck über den
Marktplatz, ſing an zu ſtolpern und brach ein Bein.
Er wurde in das Kreiskrankenhaus zu Herzberg
gebracht.

Zahng. Eine Polizei-Verordnung für Zahna
vom 25. April 1901 verpflichtet die Anlieger zur
Reinigung der vor ihren Grundſtücken gelegenen
Straßenteile. Hiergegen hatte der dortige Hausbe-
ſitzer Leiſegang verſtoßen, der deshalb zur Unter
ſuchung gezögen und von beiden Jnſtanzen zu einer
Geldſtrafe verurteilt wurde. Auf die gegen dieſe
Entſcheidung vor dem Kammergericht eingelegte
Reviſton wies der erſte Strafſenat die Sache mit
dem Bemerken an die Vorinſtanz zurück, daß über
das Vorhandenſein einer Obſervanz der Zahnaer
Hausbeſttzer Erhebungen anzuſtellen ſind. Die da
nach von der Strafkammer in Wittenberg vorge
nommene umfangreiche Beweiserhebung ergab daß
irt Zahna eine derartige Obſervanz ſeit dem Jahre
1830 tatſächlich nachweisbar war. Das Gericht kam
daher zu erneuter Verurteilung des L., wogegen
dieſer abermals von dem Rechtsmittel der Reviſton
vor dem Kammergericht Gebrauch machte. Der erſte
Senat fällte nun in der letzten Verhandlung ſol-
gende Entſcheidung Das Landgericht hat die vom
Senat gegebenen Fingerzeige im großen und ganzen
befolgt. Erſt iſt jetzt nachgewieſen, daß die obige
Verordnung ſich auf ein Ortsherkommen gründet.
Es geht aber aus dem Urteil nicht hervor, ob das
Herkommen ſich auch auf einen Adjazenten, wie den
Angeklagten, bezieht deſſen Grundſtück nicht un
mittelbar an eine öffentliche Straße grenzt. In
dieſen Unmtfange war die Sache daher zur noch
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
zuverweiſert.

Mühlberg a. G. 3. Juli. Auf dem nahen
Druppenübungsplatze Zeithain ereigneten ſich zwei

Bei einer größeren Ue
ung wu den ten u Hitzſchlag betro

der reitenden Abteilung des 12. Artillerie Regiments
ſo unglücklich vom Pferde, daß er eine Darmzer
e erlit, die ſeinen alsbaldigen Tod herbei
ührte.

BSorſchütz Juli. Die hier beim Gutsbeſitzer
Kirſt in Dienſt befindliche 24 Jahre alte Magd Emma
Rübeſamen aus Frauendarf bei Ortrand wurde
vorgeſtern mittag von einem zwei Jahre alten, bös-
artigen Bullen tödlich verletzt. Die Mägde hatten
den Bullen zum Belegen einer fremden Kuh in den
Hof geführt. Als ſie ihn dann nach den Stall
bringen wollten, hat er ſich losgeriſſen und bei den
Einfangverſuchen die R. angerannt und ihr ſo
ſchwere innere Verletzungen zugefügt, daß der Tod
alsbald eintrat. Der Bulle war ohne Naſenring,
eine Nachläſſigkeit, die nicht genug gerügt werden
kann. Außerdem hätten ſich doch wohl beherzte
Männer finden ſollen, den Bullen zu bändigen.
Das iſt doch keine Mägdearbeit.

Falkenberg, 4. Juli. Am Montag wurde der
zum Rektor hieſiger Schule gewählte Herr Paul
Kirſch in ſein Amt eingeführt.

Liebenwerda. Am Montag Nachmittag be
gegnete Herr H., der mit ſeinem Automobil gefahrrn
kam, vor der Weilandſchen Villa am Bahnübergang
zwei Geſchirren, die einander vorbeifuhren. Jndem
er dem einem ausweichen wollte, bemerkte er das
ihm entgegenkommende zu ſpät und fuhr gerade da
rauf los. Jm letzten Augenblick bekam er jedoch
das Gefährt noch zum Stehen, das puſtend und
fauchend vor den Pferden ſtand, die ſcheuten und
rückwärts gingen, dabei den Wagen teilweiſe zer
trümmernd. Auf demſelben befand ſich Herr Reſtau
rateur Mette aus Magasdorf mit Familie. Herr
Mette wurde aus dem Wagen geſchleudert, konnte
jedoch die Seinen ſchnell aus dem Wagen retten
und die Pferde vom Wagen ſpannen, ſodaß weite-
res Unglück verhütet wurde.

Aebigau, 6. Juli. Heute Vormittag erſchoß
ſich aus noch unbekannter Urſache die ea. 22 Jahre
alte Tochter des hieſigen Kgl. Hegemeiſters A. Dem
vom Schickſal hart betroffenen, allgemein hochgeach-
teten alten Herrn wird von allen Seiten die innigſte
Teilnahme an dem ſo bedauerlichen Geſchick ent
gegengebracht.

VOrtrand. Nach der „Elſterchronik“ iſt an dem
jährigen in Senſtenberg beſchäftigten Sohn des
Maurers Bröſe in Burkersdorf bei Ortrand durch
den Unterſuchung Genickſtarre feſtgeſtellt
worden.

Wittenberg, Juli. Von einem beklagens-
werten Unglücksfall iſt der Apotheker Hille hier be
troffen worden. Als derſelbe in ſeinem Läborato
rium mit der Miſchung von Chemikalten beſchäf-
tigt war, explodierte plötzlich der dazu benutzte Spiri
tusbehälter, wodurch der Genannte an beiden Hän
den und Armen ſchwere Brand wunden erhielt. Auch
die Kleidungsſtücke waren von den Flammen er
griffen worden, die aber zum Glück von dem an
weſenden Gehilfen ſofort erſtickt wurden.

Schwarz-Collin, 2. Juli. Sieben Perſonen durch
Blitzſchlag betäubt. Bei dem am 28. Juni über
den Ort ziehenden Gewitter traf der Blitzſtrahl das
Gebäude des Häuslers Johann Schmaler. Betäubt
wurden ſieben Perſonen, davon ſind drei noch ge
lähmt.

Cotthus, 5. Juli. Heute früh ſtürzte ein ca.
Jahre alter Knabe in einem unbewachten Augen
blicke aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes
und erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er
verſchied.

Storkom, 3. Juli. Von einem Blitzſtrahl ge
troffen wurde in Friedensdorf bei Storkow ein voll
beladener Heuwagen des Koſſäten Schulze, gerade
in dem Moment, als er in die Scheune einfahren
wollte. Der Blitz entzündete ſofort das friſche Heu
und dieſes ſetzte wiederum die geſamte Scheune, in
welcher ſchon elf Fuhren Heu lagen, in Brand.
Es gelang nur noch die Pferde von Wagen zu
ſpannen und in Sicherheit zu bringen, während der
Wagen, die Scheune und der Dnhalt derſelben ein
Raub der Flammen wurden.

Fiſchhach, 4. Juli. An unreifem Obſt geſtor
ben. Ein ſechsfähriger Knabe, der vor einigen
Tagen unreife Stachelbeeren gegeſſen hatte, erkrankte
ſchwer und ſtarb geſtern.

Halle a. d. Jaale, 6. Juli. Der Bliß traf
geſtern abend in der Wieſenger Flur ſechs Perſo
nen, die unter einem Kleereiter Schutz geſucht hatten.
Der Hofmeiſter Graſe und die Frau des Oekonomen
Hecker ſind tot, zwei Perſonen wurden ſchwer, zwei
andere leicht verletzt.

Weißenfels, 1. Juli Die Geburt des Hohen-
zollernſproſſes veranlaßte das Offizierskorps der
Kal. Unteroffitzterſchule, daß Schloß Auguſtusburg
prächtig zu illuminteren. Das Bild war bezaubernd
in der ſchönen Sommernacht.

Alt-Golm, 3. Juli. Ein tödlicher Unglücksfall
hat ſich hier beim Mähen eines Getreidefeldes er
eignet. Auf dem glatten Boden kam der Galizier
Johann Maczoreck ſo unglücklich zu Fall, daß ſich
die ſcharfe Senſenſpitze tief in den Leib einbohrte.

Der Bedauernstwerte verſtarb im Krankenhauſe kurz
nach ſeiner Einlieſerung.

Berlin, 6. Juli.
Fürſtin Wrede, Wilhelm Glaſe, wurde heute von
der Strafkammer der Landgerichts I wegen verſuch
ter Erpreſſung zu neun Monaten Gefängnis und
zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Waldenburg, 2. Juli. Vor den Fenſtern ſeiner
Eltern erhängte ſich in der Nacht der 24jährige Diſch
ler Paul Schmelz von hier, ſo daß ſich ihnen am
andern Morgen ein grauenvolles Bild darbot. Sch.
war ein arbeitsſcheuer Menſch und hatte wegen ver
ſchiedener Verbrechen des öſteren hinter Schloß und
Riegel geſeſſen.

Vermiſchtes.

Schwere Anwetter haben am Donnerstag und
Freitag, namentlich in Schleſien, Sachſen und Süd
deutſchland unermeßliche Schäden angerichtet. Die
Ernte iſt ſtellenweiſe durch wolkenbruchartige Regen
und Hagelſchlag faſt ganz vernichtet. Groß iſt die
Zahl der durch Blitzſchläge Getöteten. Viele Ge
bäude wurden infolge Blitzſchläge vernichtet, auch
traten durch Unterſpülung der Bahndämme große
Verkehrsſtörungen ein. Die Bahnſtrecke Vogelgeſang
Pirna iſt infolge der wolkenbruchartigen Regen auf
20 Meter unterbrochen und die Linie Bodenbach
Dresden durch herabgeſtürzte Geſteinsmaſſen auf
120 Meter Länge unbefahrbar. Vor der Station
Liebenau blieb der Perſonenzug Kaſſel-Hagen in
der das Gleis fußhoch überdeckenden Hagelſchicht
ſtecken, die fortgeſchaufelt werden mußte, um die
Weiterfahrt zu ermöglichen. Jn Benneckenſtein
im Harz ſind in einer der letzten Nächte in den
Gärten und Feldern die Kartoffeln erfroren.

Jur Hauſe Krupp fand die zweite Verlobung
ſtatt. Nachdem erſt unlängſt die Verlobung der
älteſten Tochter des „Kanonenkönigs“ bekannt würde,
hat ſich jetzt deren einzige Schweſter, Fräulein Bar
barag Krupp, mit dem Regierungsaſſeſſor Frhrn.
Thilo v. Willmowski verlobt. Der Bräutigam iſt
der älteſte Sohn des neuen Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen und iſt im Jahre 1878 geboren
worden.

Selbſtmord vor der Front wird aus Metz ge
meldet Ein Musketier des 173. Regiments trat
während der Bataillons Beſichtigung durch den
kommandierenden General in Metz aus der Parade
Aufſtellung aus und erſchoß ſich mit einer Platz
Patrone. Der Grund ſoll Lebensüberdruß ſein.
Der Mann iſt häufig mit Arreſt beſtraft und ver

Der ehemalige Diener der

lor vor wenigen Tagen ſeine Mutter in Dorkmund
durch den Tod.

Vieſtge Heuſchreckenſchwärme haben, wie aus
Budapeſt berichtet wird, das ungariſche Diefland
bei Debreczin in einer Ausdehnung von etwa 60,000
Joch heimgeſucht. Die ganze Saat und die Ernte
wurden vernichtet. Die dortigen Landwirte ſtehen
vor dem Ruin, da ſie der Plage machtlos gegen
überſtehen. Die Zahl der Heuſchrecken beträgt nach
amtlicher Schätzung mehrere Millionen.

Aeber das gräßliche Eiſenbahn Anglürk in
Falisbury unweit London, das über 30 Menſchen
das Leben koſtete, wird noch mitgeteilt, daß die
Kurve, bei welcher die Lokomotive des ihn aus
dem Gleiſe ſprang, zu den gefährlichſten iſenbahn
ſtrecken der Welt gehört. Es iſt ein Wunder, daß
hier noch nicht mehr paſſiert iſt. Jetzt, wo das
Malheur geſchehen iſt, wird man die Stelle wohl
uUmbauen: meiſt muß ja das Kind erſt in den
Brunnen gefallen ſein, bevor man ihn zudeckt. Der
Lokomotivführer hatte ein entſetzliches Schickſal
Infolge des ungeheuren Stoßes im Augenblick der
Entgleiſung wurde er kopfüber ins Feuer geworfen,
wo er verbrannte. Seine verkohlte Leiche wurde
ſpäter aus den Trümmern hervorgeholt.

Es war noch dunkel, als die Kataſtrophe er
folgte, ſo daß die Aerzte und übrigen Helfer bei
ihren Bemühungen um die Verwundeten ſtark be
hindert waren. Als der Tag gkaute, hatte man
einen unbeſchreiblichen Anblick. Die Trümmer
haufen des verunglückten Expreßzuges fingen an
zu brennen, und Zahlreiche Perſonen verbrannten
oder erlitten ſchwere Brandwunden. S

Das Schickſal eines auf der Hochzeitsreiſe be
griffenen jungen Ehepaares Coſitt war beſonders
beklagenswert. Der junge Ehemann wurde ſchaurig
verſtümmelt unter den Wagenreſten hervorgezogen
und die wie durch ein Wunder unverletzt gebliebene
junge Frau wurde aus Schreck über den Anblick
wahnſinnig. Aehnliche Schreckensſzenen ereigneten
ſich viele. Eine Mutter ſtand wehklagend dabei,
wie ihr zwölſjähriges Töchterchen eingeklemmt
zwiſchen zwei Balken um Hilfe flehte. Das Kind
tröſtete noch die Mutter, indem es rief, es habe
keine Schmerzen. Als die Retter endlich mit Hacken
und Sägen das Mädchen befreit hatten, war es
tot. Ein Balkenſplitter hatte es tatſächlich durch
bohrt. Der aus drei Perſonenwagen und einem
Speiſewagen beſtehende Zug wurde in ſeinen drei
erſten Wagen völlig zertrümmert. Der Speiſewagen
wurde durch die Geiſtesgegenwart eines Kellners
gerettet, der durch ſoforkiges Anziehen der Not

bremſe den Wagen zum Halten brachte. Das Werk
der Zerſtörung war ein aller Beſchreibung ſpottende
23 Paſſagiere waren ſofort tot, und das Stöhnen
und Schreien der unter den Trümmern liegenden
entſetzlich Verletzten war herzergreifend. Die Körper
der meiſt gräßlich verſtümmelten Toten wurden in
einer Reihe auf den Perron niedergelegt, ſie hatten
nur mit äußerſter Mühe aus den zuſammenge
brochenen Wagenreſten hervorgezogen werden können.
Die Entgleiſung erfolgte gerade, als der Train in
raſendſter Eile dahinjagte.

Das große engliſche Eiſenbahnunglück war die
Folge einer frevelhaften SchnellRaſerei, die infolge
der Konkurrenz unter den britiſchen Eiſenbahnen
ausgebrochen iſt. Der Zug fuhr im Augenblick der
Entgleiſung mit 70 bis 80 engliſchen Meilen Ge
ſchwindigkeit, das ſind 112 bis 128 Kilometer in
der Stunde. Bei dieſer Raſerei iſt die Lokomotive
dann an der verhängnisvollen Kurve aus dem
Geleiſe geſprungen. Die betreffende Eiſenbahn
geſellſchaft verſucht dieſe Tatſachen in Abrede zu
ſtellen, es ſind aber Zeugen vorhanden, die bereit
ſind, mit ihrem Eide für die Richtigkeit einzutreten
Für das Paſſieren der Kurve war eine Höchſtge
ſchwindigkeit von 48 Kilometer pro Stunde vor
geſchrieben

Heftige Gewitter herrſchten, wie aus Paris
berichtet wird, Donnerstag in vielen Gegenden Süd
frankreichs. Jn den Wäldern, Obſt und Wein
gärten wurde großer Schaden angerichtet. Jn Tou
lon wurde ein Gemeinderatsmitglied in ſeinem
Weinkeller vom Blitze getötet. Man befürchtet, daß
das Unwetter auch auf See zahlreiche Unfälle ver
urſacht haben wird.

An Shanghai trank der chineſiſche Vizekönig
Jen bei der Hinrichtung eines Verbrechers von
dem herausſpritzenden Blut. Das ſoll die Verlei
hung beſonderer Kräfte zur Folge haben.
h S

Produkten Börſe.
Verliner Frühmarkt am 7. Juli. Weizen, inlän

diſcher, 178— 180 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 158,00 bis
154,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
142 149, gule 150 158 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 185— 193, mittel 177* 184, gering 1738--176, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 142,00-148,00
abfallend. 130 140 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 157—-165, feine und Taubenerbſen 166 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 19,70--2140. Weizenkleie 9,8010,70.
Roggenkleie 10,20- 10,70 Mk.
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Im Dauerlauf errungen.
Turner Humoreske von Robert von Hagen.
Nachdruck verboten. e

Gut Heil! Gut Heil!
Friſch, froh, fromm, frei!
Hoch die edle Turnerei!

So ſangen ſie, die friſchen, frohen, freien
Burſchen und Männer, des Altvaters Jahn treue
Jünger, ſie ſangen ſo gutes Muts, dieſe kräftigen

wichtigen Städtchen Turnau, um ſich da zu
meſſen mit den anderen Brudervereinen, um zu
erproben, wers am beſten verſtehe, mit den Werk
zeugen der alten und neuen Turnerei zu han
tieren.

Die Mitglieder des Vereins Durnziel ver
ſchmähten es, ſich der modernen Fortbewegungs
manier, der Eiſenbahn zu bedienen, und obwohl
es von ihrem Heimalſtädchen S bis nach Turnau
ein ganz gewaltiges Endchen war, ritten ſie ſlott
auf Schuſters Rappen bis dahin. Und an jedem
Oertchen, Flecken, Markt und Dorf, die ſie paſſierten,

wurden ſie am Durchmarſch oder bei gelegent
licher Raſt ſo recht durch den freundlichen Empfang
gewahr, daß die Zeit längſt vorüber, wo ein
Kotzebue, ein Wadzek u. A. noch laut die Stimme
gegen das Turnen erheben und behaupten konnte,
daß alle Jahnſchen Turngeſetze darauf hinaus

Monarchie herabzuſeßen, „die Einheit des deutſchen
Landes zu befördern Ja, ja, und ganz ins
beſondere das Letztere zählte zu den Hauptver
brechen Was wurde da geſchrieben und ge
ſprochen Man machte auch noch außerdem auf
das Gefährliche vieler ſolcher Uebungen aufmerkſam,

man wollte von Arm und Beinbrüchen wiſſen,
die auf den Turnplätzen vorgefallen wären, be
ſonders ſprach man über die moraliſche Rohheit
Anmaßung und Verwilderung, welche die Turne,
bei jeder Gelegenheit zeigten

Erließ ja ſogar bereits 1818 das Berliner
Kultus Miniſterium an alle Unterbehörden im
Lande ein Reſkript, das ihnen die Pflicht auf
erlegte, über die bei ihnen eingerichteten Turn
anſtalten, den Einfluß, den ſie hatten, den Geiſt
der Feſte, die ſie ſeierten, die Lieder, die dabei
geſungen würden, zu berichten und ihr Gutachten
beizufligen. Jahn ſelbſt, der Gründer dieſer
Inſtitute, wurde feſtgenommen, und erſt als eine
beſondere Kommiſſion in der Hauptſache ſeine

nſchuld anerkannt, e aber ausgewieſen.
tklob, die Zeiten haben ſich geändert undh e erblüht unſere e e

ie Wahrheit des Satzes, das nur im ge
n Körper eine geſunde Seele walten könne,

hat immer mehr und mehr Wurzel gefaßt.
Und nun, nach dieſer kleinen unerläßlichen

Abweichung kommen wir zurück zu unſerem flotten
Verein „Turnziel“, der ſich auf dem Marſche
gegen Turnau befindet.

Zu den beſten Kräften zählte unſtreitig Kon
rad Helmuth, ein junger Kaufmann aus S.,
Sohn und einzige Stütze einer armen Witwe.
Von ſeinem Prinzipal ſehr wohl gelitten ob ſeiner
vielſeitigen Brauchbarkeit, hatte er auf die Dauer
des Durnfeſtes Urlaub erhalten, ſein Mütterchen
ihn mit allem Nötigen vorher verſorgt und dann
nahm er ſein Ränzel und begab ſich nach dem
Sammelort des Abmarſches. Er war es, dem
der Marſch immer nicht ſchnell genug erſchien,
immer drängte er zu friſcherem Ausſchreiten, als
könnte ers garnicht erwarten, in Turnau einzu
marſchieren. Nun, wir wollens gleich hier ver
raten, das hatte ſeinen guten Grund

Auf einer ſeiner letzten Geſchäftsreiſen war
es ihm vergönnt geweſen, ein bildſchönes junges
Mädchen, welches von in demſelben Wagen mit
fahrenden rohen Geſellen durch allerlei gemeine
Späße beläſtigt wurde, in ſeinen Schutz zu nehmen
und die Burſchen in ihre Schranken zurückzuweiſen.

Auf ſeine Verlaſſung wurden die Patrone ge
zwungen, den Wagen zu verlaſſen. Das junge
Mädchen ſagte ſchüchtern ſeinen Dank, blickte
aber dabei ihrem Gegenüber mit ſolch bezaubern
den tiefblauen Augen ins Antlitz, daß unſerm
Konrad ganz eigentümlich zumute wurde. Na,
und wie das ſchon ſo geht, im Laufe des Ge
ſpräches erfuhr er denn, daß ſein holdes Gegen
über „Anna“ heiße, daß ihr Vater eine Ziegel
brennerei in B. dorf bei Turnau beſitze
und daß ihr Herzchen noch frei ſei. Da
aber, als er noch mehr wiſſen wollte, da ertönte
es „Station So und So“ ein leiſer Hände-
druck noch, und die kleine reizende Reiſege
fährtin war, mit einem letzten bezaubernden Blick
nach Konrad, ausgeſtiegen. Als dieſer ſich vom
Wagenfenſter zurückgezogen hatte, da fühlte
er, daß er in das unbekannte Aennchen bis über
die Ohren verliebt war. Sie hätte es ihm an

Und jetzt, jetzt marſchierte er gegen Durnau
„war es denn nicht vielleicht möglich, daß

könnte Oh, das wäre himmliſch!“ Und darum
alſo ſpornte er zur Eile an.

In Turnau einmarſchierend, wurde der Ver
ein „Turnziel“ vom dem Feſtausſchuß empfangen
und nach dem großen Verſammlungskokal geleitet
Ein prächtiger Trunk ſtärkte die Ermüdeten.

„Na Kinder“, ſo ertönte es aus der Kehle
eines kugelrunden gemütlichen Herrn, der ſeine
Flaſche Rotwein vor ſich auf dem Stammtiſch
ſtehen hatte, „die Beine ſtreiken wohl ſchon
ein bischen He

„O, noch lange nicht“, erwiderten einige
Turnzieler.

„Na, na, wird wohl nicht mehr viel los ſein;
von S. bis hierher iſt ne gute Strecke Weges,
ein Kapitalmarſch

„Nun, wenn's darauf ankommt“, erwiderte
Konrad, „ſo mache ich jetzt noch eine Meile
im Dauerlauf und bin in einer Stunde wieder
hier zurück.“

„Dagegen wette ich 20 Mark und ein Faß
Bier!“ rief der dicke Herr.

„Zum Wetten bin ich nicht reich genug,“
ſagte Konrad aufrichtig, „obwohl ich meiner
Sache ſicher bin

„Wir halten die Wette!“ ſagte der Vorſitzende
des Vereins Turnziel, „nur wollen wir die Be
Bedingungen hören.“

„Na, ganz einfach,“ erwiderte der Herr.
„Jch bleibe hier ſitzen und trinke weiter. Der
junge Mann da läuft indeſſen nach B. dorf,
dahin iſt's grade Meile, dort läßt er ſich auf
dieſer meiner Karte von meiner Frau und Tochter
beſtätigen, um wieviel Uhr er dort angelangt,
und iſt er im Ganzen in einer Stunde wieder
hier, ſo hat er die Wette gewonnen

„Und wer ſoll unſern Turngenoſſen zu Pferd
oder Wagen als Zeuge begleiten

„Jſt gar nicht nötig. Der junge Mann ſieht
mir garnicht darnach aus, als ob er ein Auf
ſchneider oder Fintenmacher wäre. Ein deutſcher
Turner iſt ſtets ein Ehrenmann.“

„Bravo riefen die Turner und Gäſte.
„Topp! Die Wette iſt abgeſchloſſen,“ rief der

gemütliche dicke Herr.

Bald darauf trabte, getragen von den Flü
geln der Liebe, Konrad Hellmuth auf der Straße

nach borſ jenem B. dorſ,in welchem ja auch ſein geliebtes Jdeal, ſein
Aennchen hauſte. Oh, wenn er näheres von ihr
erfahren könnte! Doch nein, dazu wird er ſa
keine Zeit haben er muß ja die Wette ge
winnen ſie zu verlieren, das darf er ſeinem
Verein, der ſolches Vertrauen in ihn ſetzte, nicht
antun. Und ſo gehts denn immer friſch und
froh vorwärts, und wenn auch ziemlich in Schweiß

gebadet, da endlich iſt er am Ziel!
„Wo iſt das Gehöft des Ziegeleibeſitzers

Schröder ſo fragte er haſtig, ohne im Laufen
Einhalt zu tun, einen am Eingang des Orts
müßig ſtehenden Bauer.

„Dort links, das große rote Haus, welches
im Garten ſteht.“

„Danke!“ Und eins, zwei, drei, befand er
im Garten. Hier mäßigte er ſeine Schritte,
wiſchte ſich die ſchweißgebadete Stirn, ſtrich ſein
Haar glatt, und drehte das kecke Schnurrbärtchen.

„Vielleicht auch noch Seife, Waſſer und Hand
tuch gefällig ſo fragte unter Lachen ein ſtrammes
Dienſtmädchen, welches ihn von weitem be
obachtet hatte.

„Nein, danke ſchön, aber ſchnell, wo iſt
Frau und Fräulein Schröder ich muß ſie ſchnell
nd dringend ſprechen antwortete Konrad

„Dort in der Laube ſitzen ſie,“ erwiderte
das Mädel.

Haſtig ſchritt Konrad der Laube zu, und als
er zwei Damen in derſelben erblickte, welche mit
Nähen und Stickerei beſchäftigt waren, zog er
grüßend den Hut und überreichte die Karte. Erſt
als er zu erzählen begann, um was es ſich handle,
da blickte die jüngere Dame von ihrer Stickerei
auf, und ein plötzlich „Ah!“ entfuhr ihren Lippen.

„Was haſt Du denn fragte die Mutter.
„Geſtochen hab' ich mich in den Finger,

doch nein, Mama, ich will nicht lügen ich
erſchrak ſo plötzlich denn dieſer Herr, iſt
derſelbe, welcher mich, wie ich Euch ſchon er
zählte, damals im Eiſenbahnwagen, als ich von
der Tante kam, in Schutz nahm

„Nun, da danke ich Jhnen herzlichſt noch
nachlräglich,“ ſagte Mama, „wollen Sie ſich
nicht ſetzen

„Jn der Tat hatte ich das Glück, dem
Fräulein meinen Schütz anbieten zu dürfen,“ er
widerte Konrad voll Verlegenheit. „aber

aber ſetzen darf ich mich nicht ich darf
die Wette nicht verlieren, wir haben geweltet
das heißt, ſie haben gewettet ſtotterte
er förmlich hervor.

„Alſo ich und Anna ſollen beſcheinigen, wann
Sie hier angelangt ſind Nun gut, muß mal
nach der Fabrikuhr ſehen, die geht ganz genau

mit dem Eltern zum Feſte nach Turnau kommen

verlaſſend „was doch mein Alter immer für
dummes für Geſchichten anzettelt

„Fräulein! Aennchen Ach welches Glück
flüſterte Konrad, als er ſich mit ſeinem Jdeal
allein befand. Welch Zuſall Ach nicht Zufall,

iſt es nicht vielleicht Gottes Fügung Oh
ich habe bei Tag und bei Nacht ſtets an Sie
gedacht

ch auch ſoerrötende Aennchen
„Jch habe Sie im Sturm liebgewonnen
und Sie
„Jch auch wiſperte ſie, „ich aber im

Eiſenbahnwagen ſetzte ſie naiv hinzu
„Jch bleibe noch 2 Tage in Turnau,“ ſagte

Konrad haſtig, „ich flehe Sie an, wo kann ich
Sie ſehen und ſprechen

Sie hatte keine Zeit mehr zu ankworten;
denn Frau Schröder in Begleitung des Dienſt
mädchens, welches eine Erfriſchung brachte trat
in die Laube.

„Herr Hellmuth, hier haben Sie eine Be
ſtätigung; und weil es Papa ſo will, Aennchen,
ſchreibe Du Deinen Namen auch noch darunter.“
IJndeß Konrad ſich an einem Glaſe Wein er
quickte, unterſchrieb Aennchen die Karte, wußte
aber geſchickt und ungeſehen aus ihrem Notizbuch
eine leere Karte zu entnehmen, auf welche ſie
flüchtig ſchrieb „Montag Nachmittag 2 Uhr
hinter der Kirche unter der großen Pappel.
Anna.“ Dann wußte ſie die Harte Konrad
heimlich zuzuſtecken.

Nun hieß es ſchleunigſt aufbrechen, ſollte die
Wekte gewonnen werden. Wohl an die hundert
Male während des Zurücklaufs zog Konrad die
für ihn ſo wertvolle Karte hervor, und las, in
dem das Herz mit ihm um die Wette hüpfte,
die beglückenden Worte, von ihrer Hand geſchrieben

„Ein „Hurrahl!“ ertönte. Konrad war
3 Minuten vor Ablauf beſtimmter Friſt in
Turnau angelangt und überreichte dem in heiterſter
Stimmung ſich befindlichen Herren Schröder
die Karte!

„Herr! Was iſt denn das Was ſoll das
bedeuten Hier auf der Karte, welche übrigens
nur von meiner Tochter unterſchrieben iſt, ſteht
geſchrieben, daß Sie am Montag Nachmittag
2 einhalb Uhr hinter der Kirche eingetroffen
ſind. Meines Wiſſens iſt heute Sonntag und
jetzt eben 11 einhalb Uhr Vormittag! Nun ja,
das iſt wieder ein ſo kleiner Spaß, den ſie ſich

hauchte das tief

„Das dürfte wohl ſein erwiderte, ſeine
Aufregung über ſeinen Irrtum bemäntelnd,
Konrad „denn das Fräulein lachte herzlich
über die Wette, aber hier, hier iſt die eigent
liche Karte“ und nun erſt zog er die richtige
hervor, durch welche konſtatirt wurde, daß der
Verein die Wette durch ihn gewonnen habe.

Herr Schröder, ein reicher Mann, zahlte mit
Vergnügen die verlorene Wette, und da es im
übrigen für ihn bereits ein ſogenannter „an
geriſſener Tag“ war, ſo ſchlug er die Ein
ladung des Vereins, mitzuhelfen, die 20 Mark
klein zu machen und mitzutrinken bei dem Faß
Bier, nicht aus. Sein Nachbar bei Tiſch, Konrad
der Dauerläufer, ſollte nun auch auf dem Ge
biete des Trinkens beweiſen, was er könne
und um den Papa ſeiner Angebetenen einen
Gefallen zu erweiſen, pokulirte er mit demſelben
nach Kräften. Ja, Papa Schröder hatte an
ſeinem jungen Freunde ſo ſchnell Gefallen und
Intereſſe gefunden, daß er ihn einlud, während
ſeines Hierſeins bei ihm in B. dorf
Quartier zu nehmen, was unſer Konrad mit
Freuden akzeptirte.

Ein ſchöneres, froheres Turnfeſt hätte ſich
Konrad wohl nimmer träumen können. Und
als er am Montag Nachmittag 2 einhalb Uhr
hinter der Kirche mit Aennchen zuſammentraf,
da erzählte ſie ihm, wie Papa ihn über alle
Maßen lobe, ja ſogar geäußert habe „So
einen Schwiegerſohn wünſche er ſich einmal, das
Geld tue es ja nicht allemal, nur braver, biederer,
deutſcher Sinn, Arbeitsmut und Willenskraft

Als Konrad Hellmut vom Turnfeſt zurück
nach ſeinem Städtchen kam, da eilte er zu
ſeinem Mütterchen, warf ſich an ihre Bruſt und
ſchüttete ſein vor Freude übervolles Herze aus
„Mütterchen, Mütterchen, ich bin ſo überglücklich!“

Neulich beim großen Turnfeſt in G. traf ich
mit einem liebenswürdigen Turner zuſammen.
auf ſeiner Viſitenkarte ſtand Konrad Hellmuth,
Ziegeleibeſitzer auf B. dorf. Wir wohnten
in demſelben Hotel und ſaßen beim Mittagtiſch
nebeneinander. Da wird man beim Glaſe Wein
ſchnell bekannt und geſprächig.

„Hier meine liebe Frau,“ ſagte er, mir eine
hübſche freundliche Dame vorſtellend, „ich hab
ſie mir vor fünf Jahren im Dauerlauf er
worben, zum Dauerlauf für das ganze Leben.“
Und dann erzählte er mir das, was ich Euch,

Ach Gott,“ ſagte ſie ſich erhebend und die Laube liebe Leſer, ſoeben erzählt habe.

mit ihrem alten Papa erlaubt, der kleine Gras

Anzeigen.
Große Inventar Ankkion

in Labrun bei Prettin,
Donnerstag, den 12. Juli

1906 von Vormittags 9 Uhr
ab ſoll in dem früher Wilh.
Eule'ſchen Gute in Labrun das
geſamte lebende und tote Inventar
meiſtbietend gegen gleich bare Be
zahlung verkauft werden, als:

6 Arbeitspferde, S Milch-
kühe, teils tragend, 6 Färſen,
2 Bullen, 1 Kalb, I Sau
mit Ferkeln, I gr. Eber,
I fettes Schwein, 2 Läufer
ſchweine, I Dreſchmaſchine,
L Getreide- I Gras- I Drill
und 1 Reinigungsmaſchine,
4 Ackerwagen, I Kutſch u.
1 Eilenburger Wagen, ein
Rennſchlitten, SLaſtſchlitten,

2 Walzen, 3 Pflüge, ein
Zwei und ein Dreiſchar,
I gr. Egge, 4 kl. Eggen,
4 Paar Ernteleitern, 1 Hak
pflug, 2 Krümmer, I Holz-
hebe, eine Partie Dünger,
ſowie Heu und Stroh-Vor
räte u. v. a. in.

Nach beendeter Jnventar-Auktion
werden Gebote auf Acker und
Wieſengrundſtücke ſowie auf den
Stammhof entgegengenommen.

Die Veſitzer.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker
Eine Oherwohnung
ſofort oder zum Oktober zu ver
mieten Reinh. Gasse-

Wohnung
zit vermieten

Neue Kartofeln
hat abzugeben

O. Schwarze-
Von frische Sendung

empfehle
Schweizer

Edamer i cTilſiter
Limburger
Thüringer Land und

Kränterkäſe er.

M. Richter
Kremling's

Kinderzwieback
„Comteſſe“ Paket 10 Pfg.

Kremling's
Mährzwieba ck

„Prinzeß“ Paket 30 Pfg.
für Kinder, Kranke und Wöchner-

innen ärztlich empfohlen.
Nur zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Heilkraft- Seife!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut-
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
AlleinVerkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.
Mählenbein Nagel, Zerhst.

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Aferſtraſe 472



0 0Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

des in Annaburg belegenen, in Grundbuche von Annaburg Bd. IV
Bl. 169 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Malermeiſters Max Bucke, 2. des MalermeiſtersWilly Bucke, 3. des Malergehilfen Alex Bucke, 4. des Maler-
gehilfen Georg Bucke, ſämtlich in Annaburg, eingetragenen Grund
ſtücks Wohnhaus mit Hof und 6 ar Hausgarken, Stall und Stall,
N.-W. 114 Mk. beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

am 4. September 1906, Vormittags 10 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht An der Gerichtsſtelle Zimmer

e verſteigert werden.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26.

buch eingetragen.
Es ergeht die Auffordernng, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein

tragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſicht
lich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des Ver
ſteigerungserlöſes den übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuſchlags die Auf
hebung vder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 2. Juli 1906.Wiigltches

für das deutsche Reich
BERLINAN. M. Unter den Linden 53
ersucht Grundstücksbesitzer, die ihre Objekte, gleichviel
welcher Art, valdigst verkaufen oder beleihen wollen, um
sofortige Einsendung ihrer Adresse Generalvertreter in J

nächsten Tagen anwesend. Besuch Kostenlos.

S J en

Juni 1906 in das Grund

Thonrehren,
S Viehkrippen, Schweinet re
alle Weiten und Größen halte ſtets am Lager und empfehle
zu billigſten Preiſen

Bolzoorf.

Ste
von 3, 4, 5, 5.75,

in allen Farben empfiehlt

Paul Steinecke,
Getreide-z, Düngemittel- und Bau

materiglien-Geſchäft.

pdeecken
6.50, S bis 20 Mk.

S er 4Toiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die Apotheke Annaburg. Korpuſenz
ist eine Gefahr
für die Gesundhbeit!

Korpulente werden nicht alt

Konpulenz
stört den Lebensgenuss
Korpulenz ist hässlich!
Korpulenz ist lästig!

Konrpulenz
wird unschadlioh beseitigt
ohne lästige Diät
ohne Berufsstörung durch

HerrenStoffanzüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 83, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Quehl.

Dre Was
Antſposftin

Vorrätig, in der

Apotheke Ph. Krieger

Annaburg.

Belehrende Broschüre
nebst 1000 Anerkennun-
gen Von Aerzten und
Publikum gratis und

franko durch

Dr. med. eBerlin 35,

ne neneSonnenschirm
für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Qrurelul.
ehe

J. schwarze Drogen- Handlung
Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farben, Chemihalien, Papfumerien.
Särntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbanoſtoffe,

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel Küche, Haushalt und e Wäſche
e

e

in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, KRattune, Sa in,
Blaudrueolk, Ginghamn,weiſze Kleiderſtoffe, c

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Servietten, Taſchentücher,
Knahen-Wasohanzüne, Blusen und Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder Sonnenſchirm

in allen Preislagen en

Annaburg. Seb. Hchimmeuger.

Ta. Roggenkleie,
Roggengrieskleiäe,
Weizgenschalen,
Leinmehl,
CoKkuskuchen,
Rappskuchen
Mixed-Maiäs,
Hühnermaäs,
grobes und feines

Maisschrot,
Boggen- und

WMeigenmehl,Pfg S zum äußerſten Tagespreiſe
empfiehlt

I. 6. Hollmig's Sohn.

d e on

Satter Aniver Ur.
Packet 25 Pfg.

I LButterfarbe, Glas 30
S empfiehlt die

n e
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Plechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

sKroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beingchäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoftts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.Dankschreiben gehen täglich ein.

Waohs, Naphitalan je 15, Wolrat 20, Benzoetett, Ven
Tery. Lempterpg. Ferndele. Jo s Eigelb 20, Caryaarodia

Zo haben in des Apotheken
Man achte genau auf die Originalpaekung Weiss
Frün-rot und die Rirma Riche Schubert Co.

Kalkfarben,
Delfarben,
Leinöl-Firniß Ta,

ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie Anunaburg

S ch w arze.

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Weinböhla. und Weise Vulsoaungen rurüox.

Rachlaß-Verzeichniſſe

Reue Vollheringe,

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Otto Riemann.

Feinſter neuer

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

i. Richter
Reue Vollheringe,

neuer Kartoffeln,
neue ſaure Gurken
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
Echte Halberſtädter

I türſtch en
empftehlt m. Richten-

o Feinſte

Centrifugen- und
Landbukter,

ſowie Allerfeinſte

MolkereiCafelhutter
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue ſaure Gurken
u. Gewürz

M. Richterempfiehlt

Halte dem geehrten Publiku
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Neue ſaure
Gurken

I. 6. Hollmig's Sohn.
empfiehlt

Waſchanzüge,

Waſchbluſen,
Waſchhoſen

für Kuaben
in allen Größen und Farben von

1.00 Mark an

Carl Quehl.
einpfiehlt

35 jährige beBonetzh n S kannte Erfolge.
Broſchüre m. 2000 begl. Atteſten be
weiſen ſichere radikale ſchmerz und
gefahrloſe Entfernung von Band
wurm mit Kopf, ſämkl. Eingeweide
würmern innert 2 Std. ohne Vor od.Hungerkur. Magen- n Darm
leidende wollen unt. Alter u. Ge
ſchlechtsangabe mit 20 Pfg. Rück
porto adreſſieren: Konetzky in
Basel-Binningen A. 73 (Schweiz).

Porto 20 Pfg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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